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I. Jahrgang Nr. N. 17. März I9IS.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 22. Jahrgang.

5christleiter des Wochenblattes:
vr. Veit Gadient, Stan»
Dr. Josef Scheuber, Schwqz
vr. y. P. Saum. Baden

Beilagen zur 5chweizer-5chule:
Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule, IS Nummern
vi« Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der «Schweizer-Schule": Eberle ä- Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Zweitausend. — Abbitte? — Das Arbeitsprinzip im Geschichtsunterricht. — Spiel-
schule. — Elternabende. — Bücherschau. — Musik. — Inserate. —

Beilage: Die Lehrerin Nr. 3.

Zweitausend.
Die Werbearbeit für die Schweizer-Schule hat nun iin dritten Monat ihrer

Tätigkeit ein Ergebnis von rund 2000 Abonnenten erreicht.
Diese Ziffer ist um so beachtenswerter, als besonders die Fachpresse jetzt böse

Zeiten durchmacht. Eine Reihe hochangesehener Zeitungen und Zeitschriften haben
im Verlauf der letzten Kriegsmonate ihr Erscheinen eingestellt. So unter anderem
eine erstklassige medizinische Rundschau. Von den Schulblättern Deutschlands er-
scheinen ein halbes Dutzend nicht mehr. Auch in der Schweiz hat z. B. eine sehr

beliebte pädagogische Zeitschrift ihr Erscheinen einstellen müssen. Die Lasten der

Herstellungskosten waren nicht mehr zu tragen bei diesem Rückgang der Abonne-
ments und Inserate.

All diese Schwierigkeiten hat auch unsere Werbearbeit schwer empfunden. Der

Verwaltungsrat der Schweizer-Schule hat zwar von allem Anfang an mit den

ungünstigen Verhältnissen gerechnet, weder Ausgabe noch Ausfall hat man sich

verhehlt. Nur war man sich bewußt für eine gute Sache zu arbeiten, und diese

gute Sache hat den guten Willen aufgerufen, und dieser freut sich nun feines ersten

Erfolges. Wir stehen zwar noch am Anfang, aber doch am Ende vom Anfang.

Zu dem obgenannten Ergebnis hat es aber mehr bedurft als der tüchtigen

Werbearbeit; vor allem war der Versuch angewiesen auf Zutrauen und Entgegen-
kommen. Wir erinnern uns in Dankbarkeit aller jener, die das Blatt abonniert
haben, einzig um es zu unterstützen, nicht weil sie dessen bedurft hätten, oder es

dann in solcher Anzahl beziehen, die weit über das wirkliche Lesebedürfnis hinaus-
geht. Dann haben wir einer großen Anzahl solcher Abonnenten zu danken, denen
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